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Samſag den 17. Juli 1802. 


Von ber EEE 1 Juli. 


Ver 8 Johren tam der Chevalier de 
Saxe in Rußland an, wo er um Dien⸗ 
‚Ne anhielt. Ihre Majeſtaͤt, die Kai⸗ 
ſerin Katharine nahm ihn auf, und 
ſtellte ihn als Oberſten bei Ibren Ar⸗ 
meen an. Er blieb darauf in St. Pe⸗ 
tersburg. Im folgenden Jahre erſchien 
er am ıten Mai zu Pferde in dem 
Garten von Kathrinenhof, wo ſich an 
dieſem Tage die ſchoͤne Welt zu ver⸗ 
ſammeln pflegt. Hier begegnete er 


dem jungen Fuͤrſten Tſcherbatow, der 


damals 14 Jahre alt war und der ſich 
gleichfalls zu pferde befand. Letzterer 
ſagte zu ihm: „Wie befinden Sie Sich, 


in einem verdrieß lichen Tone: 


ſondern Antwort, 
mit einander ſehr vertraut geweſen wa⸗ 


„Ich bes 
finde mich auf meinem Pferde.“ Liber 
dieſe Antwort !befremder, nahete ſich 
ihm der junge Fuͤrſt und verlangte Re» 
chenſchoft von ihm wegen einer fo bes 
zumal da fie nie, 


ren. Man ward hitzig und erlaubte 


ſich von beiden Seiten die heftigsten 
Aeuſſerungen. 
vor, welches angenommen wurde; allein 


Man ſchlug ein Duell 


da die Sache ruchtbar ward, mußte 


man das Duell auf einige Tage aus⸗ 


ſezen. Da ſich die beiden Gegner 4 
Tage nachher im Schauſpielhauſe an⸗ 
trafen, fo griffen ſie ſich don neuem 
auf eine ſolche Art an, daß die Ehre 


at Chevalier?“ Er antwortete ihm von beiden Seiten Fompromittirt wurde. 


290. 


2 


Die 


Die Polizei, 
richtigt war, und 


chenſchoft davon ab. 


Saxe aus 


Landguͤtern exilirte. Die Monarchin 


ſtarb auge u nachher. 
folgte ihr. 


erlaubte, ſoß konnten 
Gegner E N 


treffen. Der junge NE; 
erfahren, wo ſich dan, ane ee 
aufhielt. Im verwichenen 11 erhielt 


er endlich auf oͤffentlichem Wege die 
Nachricht, daß ſich der Cbevalier de 
Saxe zu Wien befinde, daß er dem 


Fuͤrſten Subow, der ſich um die Zeit 


daſelbſt aufhielt, Vorwürfe gemacht, 
daß er ihn beſchuldigt, er hätte als 
erſter Miniſter und als der Vertraute 
der Kaiſerin die ganze Sache geleitet 
und daß er ihm deshalb ein Heraus 


forderung auf dem 10ten } uni neuen 
Da der Furt 
Tſcherbatow dies am a22ten Mai zu 


Styls zugeſandt habe. 


St. Petersburg erfuhr und verhindern 
wollte, daß ſich der Fuͤeſt Subow eher 
als er wegen einer Sache ſchlage, die 
eigentlich ihn betraf, fo reiſete er ſo⸗ 
gleich am folgenden Tage mit dem 
Herru von Rouſigny, Huſſarenkapitaͤn 
im Dienſt Sr. rußiſch⸗ kaiſerl. Maje⸗ 


flät nach Wien, wo er am sten Juni 


Kalſer Paul 
dieſer das Eine und 
Auswandern Fer feinem . 2 | 
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die dog dee Sache benach⸗ 
deten Spione. die bei⸗ 
den Perſone nicht aus den Augen ver⸗ 
lohren, ließ ſelbige auf der Stelle ar⸗ 
retiren und ſtattete der Kaiſerin Re⸗ 
Dieſe fond kein 
anderes Mittel, die Sache zu beendi⸗ 
gen, als indem Sie den Chevaller de 
Ihren Staaten fortſchickte 
und den jungen Faͤrſten nach feinen 


L 


— 


Sogleich fü 


— 


ankam. Er Hand dafelöß ſeinen Gegner 
nicht mehr. Da dieſer die An⸗ 
kunft des jungen Fürſten Tſcherbat ow 
und die Abſicht ſeiner Reife erfahren 


batte und beſorgke, daß ſich neue Hin⸗ 


derniſſe finden moͤchten, um ihre Ehre 


auszumachen, weil die Sache in ganz 
Wien bekannt war, ſo reiſete er auf 


der Stelle von da nach Töplig, nahe 
au der ſaͤchſiſchen Graͤnze, in der Ui⸗ 


berzeugung, daß er daſelſt alles beſſer 
wuͤrde beendigen konnen. 
Fuͤrſt 2 Tſcherbatow zu Wien augekom⸗ 


Sobald der 


men war, begab ſich indeß der Fürſt 
den Sub. r Toͤplig. 
rſt/ ſo 
. konnte ihn 

len. Bel 
ats. ee 1 15 8 Büch 


Subow mit dem Chevalier de Saxe 
auf den Degen geſchlagen und einen 
ſtarken Hieb am Arm bekommen habe. 
ſchickte er dem Chevalier de 
Saxe eine Aus forderung z zu, um ſſch 
in der entſcheidendſten Art auf Piſtolen 
zu ſchlagen. Nach verſchiedenen Unterre⸗ 
dungen ſwiſchen den Sekundanten, 
ward der Kampf auf Piſtolen auf den 
22ten Juni und zwar unter folgenden 
dingungen feſtgefetzt: Es ſollen zwi⸗ 
ſchen den beiden Kaͤmpfenden Barrieren 
auf 8 Schritte von einander ſeyn. Wenn 
jeder an feiner Barriere angekommen 
iſt, ſollen fie jeder eine piſtole erhal⸗ 
ten, die von den Sekundanten gela⸗ 
den worden. Mit dem Rücken gegen 
einander gekehrt, ſollen fie auf das ge. 
gebene Signal jeder 20 Schritte gehen 
und dann an die Barriere zuruͤckkehren z 
um 


um ſich nach Belieben zu ſchlagen, 
wohl verſtonden, daß derjenige, der 
zuerſt geſchoſſen hat, wenn er den 
Schuß vor ſeiner Ankunft an der Bar⸗ 
riere gethon hat, doch bis an die Bar⸗ 
tiere vorruͤcken muß. Wie ſo alles 
von den Streitenden regulirt war, bes 
gab man ſich an den beſtimmten Ort 


auf der ſaͤchſiſchen Graͤnze um 2 Uhr 


des Morgens, den 22ten Juni, ein 
jeder mit ſeinem Sekundanten. 


den Anbruch des Tags und um 3 Uhr 


ſtellten ſich die Kaͤmpfenden mit glei⸗ 
cher Heiterkeit und dem entſcheidendſten 
Der Fuͤrſt 


Muthe einander gegenüber. 
that den erſten Schuß. Die Kugel 
traf einen Zoll von der Mitte der rede 
ten Bruſt; der Chevalier de Saxe rief: 


„uch! ich ſterbe!““ legte die Hand 
auf die Wunde, war im Begriff zur 


Erde zu fallen, hob ſich indeß wieder 


in die Hoͤhe, um noch ſeinem Gegner 


eins zu verfegen, der entſchloſſen ih m 
gegenuͤber ſtand, hatte noch die Zeit 
einen Schuß zu thun, der den Hut 
des Fuͤrſten Tſcherbatow ſtreifte, und 


ſank gleich darauf todt in die Arme 


ſeines Gegners, der ihm vergebens zu 
Hilfe zu kommen eilte und der als. 
dann ſogleich nach Petersburg zuruck 
reiſete. 

London vom 25. Juni. 

Auf Antrag des Herrn Wilberforce 
wurde geſtern vom Unterhauſe eine Be⸗ 
lohnung von 5900 Pf. Sterl, dem 
Doktor Smith für die Erfindung des 
Raͤuchern mit Salpeter bewilligt, wo⸗ 


Hert 
von Roufigny war der Sekundant des 
Fuͤrſten Tſcherbatow. Man erwartete 


der Fall. 


durch alle Ansteckung verhindert wird, 


und welches Mittel jetzt in unſern 
Hofpitälern, auf unſern Kriegsſchiffen 
und bei unſerer Armee mit dem beſten 
Erfolg eingefuͤhrt iſt. Die andern Ar⸗ 
ten des Räucherne, ſagte Herr Wil⸗ 
berforce, Hätten das Unbequeme, daß 
die Pazienten, weil fie das Rauchern 


nicht vertragen koͤnnten, aus ihrer 
Stellung entfernt 


werden müßten. 
Dies ſey bei dem Salpeteraͤuchern nicht 
Auch in unſerm Oſtindien 
ſey daſſelbe ſchon eingefuhrt. Ohne 
daſſelbe wuͤrden die Schiffe, die vorl⸗ 
ges Jahr nach dem rothen Meer geſe⸗ 
gelt waͤren, um Truppen nach Aegyp⸗ 
ten zu bringen, wahrſcheinlich von der 
Peſt heimgeſucht worden ſeyn. So 
aber wären von 600 Mann auf einem 
Schiff nur 3 Mann auf der Reife 
krank geworden. — 
Paris vom 23. Juni. 

Fuͤr die Prinzeßin von Oranien 

werden paͤſſe aus gefertigt, um von 
England über Calais und Bruͤſſel die 
Reiſe nach Deutſchland zu machen. 
Der Erbprinz, Ihr Sohn, begleitet 
Sie bis Calais und kommt von da 
hieber auf kurze Zeit zutuͤck. 
Durch einen Beſchluß der Konfuls 
find alle Kloͤſter und Kanonikate in den 
4 theiniſchen Departements aufgehoben 
und ihre Guͤter faͤr der Nazion an⸗ 
heim gefallen erklart worden. Die 
Moͤnche, welche in dem Gebiet der Res 
publik geboren ſind und es bewohnen, 
ſollen eine Penfion erhalten; diejenigen, 
welche 60 Jahre zuruͤckgelegt haben, 
500, und die ubrigen Joo Franken. 
2 * In⸗ 


7 —ü— —ͤ—ö ͤ Us N ee es 7 


2 


Avertiſſemente. 


1 1 7 


Beſchreibung, auf welche Ait die don 
Sr. Majeſtät anbefohlene Unifor⸗ 


mirung bei dem Zivilperſonale des 
Kriegsdepartements ſtatt haben fol. 
Das ganze Perfonale wird in Hinſicht 


der verſchiedenen Uniformirungen in 


fünf Klaſſen eingetheilt: 
e ease. 
Hofkriegsrathsperſonal. 
A ‚eye, ſſe 


Die ſubordinirte Aemter (Was Haupt⸗ 
verpflegsamt ausgenommen) Feld⸗ 


kriegskanzler- Kalla- und Gerichts 


perſonale. f 
III. Klaſſe. 


Das Sernfrieagtormmifigriat, 10 


Das Hande und der unter 
ſtehenden oe 


Das Buchbaltereiperſonale de curren- 
ti. 3 DT 
iformirung fuͤr die I. Klaſſe, naͤm⸗ 

5 5 das Hofkriegsraͤthliche perſo⸗ 


nale. l 
Franzblauer Rock mit Klappen, 
ſchwarfſammtenen Kragen und Aufſchlaͤ⸗ 
gen, gelbe Knoͤpfe, weiſſe Gillet, 
weiſſe lange Beinkleider, Stiefeln ohne 
Umſchlaͤge, oben ganz rund, dreieckig⸗ 
ter Hut mit goldener Schlinge, und 
Silber und rothen Hutquaſten, dann 
ſchwarzer Maſche, weiſſe Halsbinde 
rund gebunden, uud einen flählernen 
zweiſchneidigen Degen mit ſchwarzer 
Scheide, Port d’Epee von Silber und 
roth Oeſterreichs Farben. 


nt el igenz;blatt zu Nis 


12 


ſtimmenden Kragen 


Verpflegsaͤmterperſonale. 


Der Rock wird bei allen 5 Klaſſen 
it franzblauem Tuch ausgefüktert, 
bat an den Seitentaſchen mit Patten 
3 Kuoͤpfe, an den Klappen 7 Knöpfe, 
und muß in der Länge-die Kniebiegung 
vollfommen bedecken; die Breite d 
Kragens, der Aufſchlaͤge und Klappe 
iſt nach dem Verhältniß der Gtöffe des 
Manns, und nach der Muſterzeichnung 
u beſtimmen; die Rockklappen fuͤr jene 
amte, welchen Stickerei darauf zu 
tragen eelaubt iſt, muͤſſen von der Far⸗ 
be des Kragens und der Aufſchlaͤge 
ſeyn, bei den übrigen Beamten hinge⸗ 


i — „welche ungeſtickte Klappen haben, 
U — 


ind ſelbe vom franzblauen Tuch. 

Das Gillet hat Klappen, einen ho⸗ 
ben nach der Groͤſſe des Manns zu bes. 
und Uniforms⸗ 
Eudyfe in, e Reihen, jede Reihe zu 
10 8 fe. N 22 Ze ee in 5 


o Kn . 22 
Das Beinkleid iſt ganz einfach, wie 
die Muſterzeichnung zu erſehen giebt. 
- Bei den täglichen Funkzionen iſt ſtatt 
des Wache langen Beinkleides ein dun⸗ 
kelblaues langes Beinkleid von der 
Farbe des Rocks zu tragen erlaubt, 
auch wird den Hofräthen, Amtsräthen, 
Hofkriegsſekretaͤrs, und was ſich mit 
ihnen equiparirt, geſtattet, auſſer 
feierlichen Funkzionen Schuhe mit 
Schnallen zu tragen, in welchem Fall 
ſtatt der langen weiſſen Beinkleider 
kurze weiſſe Beinkleider, und ſtatt der 
Gillets eine Weſte mit kleinen Uni⸗ 
formsknoͤpfen getragen werden. 
Zu Uiberroͤcken find zwei Farben, 
namlich dunkelblau, und eifengran 
(melirt) mit gewirkten Knöpfen von 
der Farbe des Tuchs, ohne Egaliſirung 

beſtimmt. N 
Die Port dEpée und Hutquaften, 
find von zweierlei Gattungen; die beſ⸗ 
fere Gattung für jene Beamte, we 
- ti⸗ 


r 
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Stickerei an der Uniforme erlaubt iſt, | 


andere, welche keine 


form ohne Stickerei. Kanzleiakzeſſiſten, 


ee ruf 


t er eder eine Ber 
die geringere Gattung gehoͤrt für die goldene Stickerei auf den Kragen, 
be K Stickerei tragen; Aufſchlägen und Klappen vom dunkel 
aus der Muſterzeichnung iſt die Form blauen Sammet. 8 
derſelben zu erſehen, ſo wie auch der Die Feldkriegsſekretaͤrs, Amtsſekre⸗ 
Hutaufſchlag, der Degen, die Knoͤpfe, taͤrs, Kaſſeverwalter, Kriegskaſſier bes 
die Hutſchleife, und Hutmaſche in den kommen eine halb zollbreite Stickerei 
Muſierzeichnungen angegeben werden.] auf Kragen und Aufſchlaͤgen. f f 
uppel kann von was immer ] Die Jeldkriegsxegiſtratoren eine fol- 
für einer Farbe ſeyn, ſie wird unter che Stickerei auf dem Kragen allein. 
dem Gillet getragen, und wird nicht] Die Kaſſekontrollors, Feldkriegskon ⸗ 
geſehen. d ng doi A uwiſten, Regiſtratursadjunkten, Feld⸗ 
vr Difiinkzionszeichen. kriegsregiſtranten, Feldkriegsprotokolli⸗ 
Die Hofrathe eine anderthalb zoll⸗ F ften,, Kaſſeoff iziers, Gerichtsaktuarien, 
breite en e de auf Kragen, J Feldkriegs⸗ Gerichts» und Kaſſekanzelli⸗ 
Aufſchlaͤgen und Klappen vom ſchwar⸗ en tragen die Uniform ohne Stickerei. 
Kanzleiadjunkten, Nechnungsadjunfs 
ten tragen die beſchriebene Uniform, 
aber den Degen jobs Port ‚d’Epee, 
den Hut ohne Quaſteln. 8 
Kanzleiziener, Heizer ze. tragen die 
Uniform ohne Degen, die Auffchläge 
muͤſſen vom nämlichen Tuch wie der 
Rock, und der Kragen vom ſcharlach⸗ 
rothen Tuch. 
uniform für die III. Klaſſe. 
Die aas laſſe e zweite, 
nur ſtatt des blauen Auſſchlags ſchar⸗ 
2 95 Aufſchlaͤge und Kragen vom 
Tuch dann insbeſondere werden 2/5 
zollbreite Sporen wegen oͤftern Dienſſe 
verrichtungen zu Pferd bewilliget. 
Diſtinkzionszeichen. 
Oberkriegskommiſſars eine zollbreite 
goldene Stickerei auf Kragen, Auf⸗ 
ſchlaͤgen und Klappen vom ſcharlachro⸗ 
then Tuch. 5 
Feldkriegskommiſſarien eine Halb 
zollbreite goldene Stikerei auf den Kra⸗ 
gen und Aufſchlaͤgen. f 
Kommiſſariatsoffizier ohne Sticke⸗ 
rei. ; r 


zen Sammet. 

Die Hofſekretaͤrs eine zollbreite gol⸗ 
dene Stickerei auf Kragen, Auffchlä- 
gen und Klappen vom ſchwarzen Sams 
mel 2 ’ 


„Die Hofkriegsprotokslliſten, Konzi⸗ 
piſten, Regiſtraturs⸗ Archivs⸗ und Er: 
pedits⸗Direktors⸗ Adjunkten tragen eine 
alb zollbreite goldene Stickerei auf 
Kragen, und Aufſchlä gen. 
Die Protokolliſtensadſunkten, Regi⸗ 
ſtranten, Kanzelliſten „und Konzipi⸗ 
ſtensakzeſſiſten tragen die naͤmliche Uni⸗ 


und Praktikanten wie die vorige, den 
Degen aber ohne Port d’Epee und 
den Hut ohne Quaſtel. f 
Rathsthuͤrhuͤter, Kanzleidiener, Hei: 
zer tragen die naͤmliche Farben, jedoch 
ohne ſchwarze Aufſchlaͤge. Der Kragen 
muß vom ſchwarzen Tuch ſeyn, und 
keinen Degen. 
Uniform für: die II. Klaſſe. 
Wie die erſte Klaſſe, Kragen und 
Aufſchlaͤge ſind vom dunkelblauen 


Sammet. Si 
Diſtinkzionszeichen. ER EI 
Amtsraͤthe erhalten eine zollbreite Uniform für die IV. Klaſſe. 
71 755 Stickerei auf Kragen, Auf⸗ Die vierte Klaſſe wie die vorigen. 
lägen und Klappen vom dunkelblauen Kragen und Auſſchlaͤge aber find dom 
Sammet. 159 8 paillegelben Tuch. = 
177 


4 


. Rebende Kleidung. 


— 46 8 — = 
- . . — . Een nn... 


Diſtinkzionszeichen. 


Die Amtsraͤthe erhalten eine zoll⸗ 


breite Stickerei auf Kragen und Auf⸗ 
ſchlägen allein. 8 8 BSR 
Die Amtsſekretaͤrs eine halb zollbrei⸗ 


te goldene Stikerei auf Kragen und 


Aufſchlaͤgen. 


Oer Amtsregiſtrator, und die Ver⸗ 
pflegsverwalters eine halb zollbreite 


Stickerei auf dem Kragen allein. 
Amtskonzipiſten, Regiſtratursadjunkt 


Regiſtranten, Verpflegsoffiziers, Kan⸗ 
zelliſten, und Verpflegsadjunkten ohne 


Stickerei. > 
Die Amtsſchreiber tragen die Uni⸗ 
orm wie die vorigen, den Degen ohne 
ort d’Epee und den Hut ohne Qua⸗ 


ſteln. . a 
Kanzleidiener wie bei der zweiten 


Das Bäckenperſonale behält die ber 


a Uniform far‘ die V. Klaffe: . 
Die fünfte Klaſſe ſſt von der vierten 
darinn unterſchieden, daß ſie ſtatt der 
gelben Farbe himmelblau bekoͤmmt, 
und zwar Kragen und Auſſchlaͤge auch 
dom ach gebe DE 
iſtinkzionszeichen. 

Die Vizehof buchhalter erhalten eine 
zollbreite Stickerei auf Kragen, Auf⸗ 
ſchlaͤgen und Klappen vom himmelblauen 


uch. ie 
Die Raiträthe eine Halb. zollbreite I 
Stickerei auf Kragen und Auffchlägen.. 


Die Raitoffiziers, Regiſtranten, 
Ingroſſiſten und Akzeſſiſten tragen die 
Uniform ohne Stickerei. 


Die Kanzleidiener und Heizer wie 


bei den übrigen Klaſſen. 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Edikts die Frau Barbara 
Dembicka vorgeladen, daß ſie in einer 


gen Monats Juli . 
ei 


Zeitfriſt von 6 Monaten ihre Erbser⸗ 
klaͤrung mit Wohlthat der Geſetze und 
der Inventur, in Betref des nach dem 


verſtorbenen Vitus Modeftus Dembicki 


biuterbliebenen Vermögens, um deſio 
gewiſſer einreiche, da hingegen das 
eee denen 
es von Rechtswegen gebuͤhret, zuge⸗ 
ſprochen werden wird. 5 ü 
Krakau den ıten Mai ıgo2. 
* ofen von Nikorowiez. 
Joſeph von Kronenfels. 
Farl von Reinheim. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 
DR re, 


— 
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K n d 0 0 3 6. 
Zu Folge hohen Gubernialerlaſſes 


vom 19ten d. M. Zahl 11718, ſoll bei 


unde, wo die mit 

eee 1 
angekündigte Lizitazion der auf 3 Jahre 
zu vermiethenden lubliner ſtaͤdtiſchen 
Wohnung fruchtlos abgelaufen ift , eine 
zweite Verſteigerung ausgeſchrieben 
werden. Dieſe Ausſchreibung geſchieht 
hiemit und man beſtimmt den Lizita⸗ 
zionstermin auf den igten des künfti⸗ 
a i Uhr Vormit⸗ 
tag; der Fiskalpreis bleibt mit 118 fl. 
chn 


Die pachtluſtigen haben ſich daher 


an dieſem Tag und Stunde im hieſigen 


ſtadtiſchen Rathhauſe, woſelbſt dieſe 

neuerliche Lizitazion abgehalten werden 

wird, mit einem Vadium von 10 Per⸗ 

zento verſehen einzufinden. d 
Lublin am 28ten Juni 1802. 


Schmelz, 
Gubernialrath und Kreishauptmann. 3 


Os fich det bieſſge Welsbäckermeiſter 
Frauz Trzyska, bei einem ungewichti⸗ 
gen 


gen Geboͤcke bereits zum zweitenmal Am 14. Jul.. 
babe betretten laſſen. So wird vom Der k. k. Rittmeiſſer von Lobkowitz 
Magiſtrat der koͤnigl. Hauptſtadt Kra⸗ Dragoner Herr Graf Heinrich von 
kau in Folge des diesfaͤllig beſtehenden Auersperg, wohnt auf dem Stra 
hohen Gubernialdekrets vom ı2ten De: dom Nro. 16. 
zember 1800 zur Zahf 10016. hiermit J Der k. k. Rittmeiſterauditor von Baron 
öffentlich bekaunt gemacht, daß dieſer Veeſey Huſſaren Herr Joſeph Bu⸗ 
4 4 wohnt auf dem Stradom Nro. 


Uibertreter der gegenwartigen Brodta⸗ 
Der Here Fürſt Stanislaus von Ja⸗ 


ze für das zweitemal zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 10 fl. rhn. verurtheilet wor⸗ 51 0 
N E 1512 blonowski mit Gemahlin und 10 Bes 
dienten, wohnt auf dem Sande Nro. 


den ſv. 
4130. ; e 
Oer Herr Kaſimir von Pater mit dem 


Krakau am zten Juli 1802. 
Herrn Benedikt von Borusk und x 


Phpilippus Liehocki- 
Præconſul Urbis Cracovix. ® ; D 

Bedienten, wohnt in der Stadt Nro. 

304. | 


Vom koͤnigl. krakauer Stadtmagiſtrat. 
N Johann Michinski, 


17 8 
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Verſtorbene in Krakau und den Vor⸗ 
1 i Ne ſtädten. . 7 
. 
Der verabſchiedete Soldat Florian 
Hellebrand, 80, Jahr alt, an der 
Aͤbzehrung, auf der Weſſola Nro- 
ie. sus winde nnd hen 
Dem Maurer Simon Kozielka ſein 
Sohn Felix, 6 Wochen alt, an Kon⸗ 
vulſtonen, auf dem Kleparz Nro. 143. 
Dem Guͤrtler Andreas Beliza fein Sohn 
Ro bert, 3 Wochen alt, an der Ab» 
zehrung, in der Stadt Nro. 560. 
Der Witene Franziska Drabſinska ihr 
Sohn Theodor, 14 Wochen alt, an 
der Abzeßrung, in der Stadt Nro. x. 
Am 13. Juli. E 
Dem Fiſcher Mathias 8 ldinski fein 
a Johann, 6 Tage alt, an Kon⸗ 
vulſionen, auf dem Sande Nro. 246. 
Dem Kredenzer Joſeph Ratſchinski feine 
Tochter Joſepha, ½ Jahr alt, an 
dem Durchfall. er 
Dem Zimmermann Thomas Gorski fein 
Sohn Johann, 7 Wochen alt, an 
Konvulſionen, auf dem Kleparz Nro. 


113. 
N Der 


23 


Angekommene Fremde in Krakau. 
Det ei E Yaslaec Fieksftretär. he 
er k. k. jasloer Kreisſekretaͤr Herr 
Emanuel dtn bach inchng auf 
dem Stradom Nro. is. 
Die verwittibte Frau Obriſtlieutenautin 
Philippine von Kronbach, wohnt 
auf dem Stradom Nro. 16. 
Der Herr Graf Johann von Mala⸗ 
chowski mit 3 Bedienten, wohnt in 
in der Stadt Nro. 456. 
Der Herr Johann von Garnier mit 
Gattin, wohnt in der Stadt Rio 


452. Si 
Am 13. Juli. i 

Der k. k. Unterlieutenant von de Ligne 

Jufanterierktgiment Herr Johann 

Puchreiner, wohnt in Podgorze Nro. 


107. & 
Der Neat von Meisner, hierlaͤndiger 
Gutsbeſitzer mit 4 Bedienten, w ne 
in der Stadt Nro. 256. 8 
Der Herr Graf Stanislaus von Po⸗ 
tocki mit dem edlen Johann von Za⸗ 
boklizki und 2 Bedienten, wohnt in 
der Stadt Nro. 452. 7 


* 


+ 
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Der Katharina Karpinska ihr Sohn 


Peter, 10 Tage alt, an Konvulſio⸗ 


nen, auf dem Kleparz Nro. 182. 


m mm 


Bei Joſeph Georg Traßler Kunſt⸗ 
und Buchhändler in der Grodzker⸗ 
gaſſe Nro. 229. iſt ganz neu zu 
Haben? e 


unterricht, in den Grundwahrheiten 
der Religion und in den Haupt⸗ 
flichten des Chriſtenthums, aus 
m franzoͤſiſchen uͤberſetzt von Exner, 

g. Wien, 1802. 2 fl. 2 
Gil, Blas von Santillana, neu übers 
ſetzt, 6 Theile, mit Kupf. 8. Wien, 


vi d 
jerfen (J. F.) lebrreiche 
lungen aus der bibl. Ri et 


Kinder, 8. Gräg, 1800. 20 kr. 
Roms Alterthuͤmer, ein Buch für die 
Menſchheit von K. P. Moritz, mit 
1 in Kupfer geſtochenen Abbildun⸗ 
gen nach antiken geschnittenen Stei⸗ 
nen und andern Denkmälern des Als 
terthums, 2 Theile, 8. Wien, 1908. 
3 fl. 30 kr. * * 


Hans Graubart eine deutſche Familien 
geſchichte, mit Kupf. 8. Wien, 1801. 


> 45 fr. FE a ö 2 N 
Langbein „(A. Fr. E.) Talismane ner 


gen die lange Weile, 2 Theile mit 
Kupf., 8. Wien, 1802. 1 fl. 30 Er. 
Briefe des jungen Eipeldauers an ſei⸗ 


nen Vetter in Kakran, 3 Hefte, 8. 


5 Wien, 1802. 45 kr. 5 3 71 £ 
Predigt über den allgemein anerkannten 
Nutzen der Kuhpockenimpfung, 8. 
Wien, 1802. 12 fr. 
Was find die Kuhpocken eigentlich? 
Und wozu nuͤtzen fie? faßlich für Un⸗ 
unterrichtete dargeſtellt von einem 
Freunde der Menſchheit, 8. Brünn, 
180 tles fr. an 1 
Taſchenbuch zur Aufmunterung vater⸗ 
laͤndiſcher Talente, 8. Bruͤnn, 1802. 


1 fl. ä 2 1 
Inokulazion ( die ) der Liebe, ein 
Gedicht yo Neeb, i, W, 


13802. 7 fl. 30 kr. 


Spielbuch neueſtes, oder Anweiſung 
alle Spiele gruͤndlich zu lernen „8 
Wien, 1882.12 fc bie ee, 
Regulus, eine Tragoͤdie, von Collin 
e 8. Berlin „1802. 24, kr. ep; 
Gebetbuͤchlein kleines für Knaben und 
Mädchen; 8. Wien 7 1802. 10 kr. 


Krakauer Marktpreiſe 
vom ızten Juli 1802, 


Er If. kr. 
Der Korez Weitzen zu 6447 
„ Non — 530 
— — Gerſten — 417 
— ue Habir 92 317 
— — Hitrſe— 1 2 
— — Ken — 


522 1/2 


fl. J kr. fl. kr. f fl.] kr. 

530 556i; 6 

J 22 ½] 515 8 
4 — 36 3% 
3— 1 247 Bere 
1030 10. ° 9139 
T 


